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flcifcDwfe aus pamasfuts.
Sott einer ßürdjer ärjtin.

gortfeÇuttg.

SRerlwürbig tft ber ©au burcE) feine 2Rhrtenbäume, bie in folder

gai)! nnb folder ©chönfjeit ïaum trgenbwo beifammen gefunben werben

bürften. $ur $eit ber ©rate, wenn bie üfttyrtenbeeren (häbb-el as)

reif finb, feiern bie moSlemitifdjen Damascener förmliche Fefte unb ®e=

tage in ben ©arten unb Sanblfäufern bon Es-Salehije. ferner geictjnen

ficfj bie ©arten unb ißflanjnngen beS Dorfes nnb beffen Umgebung aus burd)

einen unerfdEjöpfXtt^en fReicf)tum an Drangen, füßen Zitronen, Düben,

©ranatäpfeln, 3¥aïtuS, Feigen, SBeintrauben, ißfirfidjen unb 2lf)riïofen.

Die fftofen bon Es-Saleiaije aber blühen unb glühen nod) in berfetben

wunberbaren unb beraufdjenben @d)i5nheit wie jur geit beë großen

SRurebbin,*) als ein Didfter btefeS Dorf beSwegen bas „ißat abieS»

buftenbe" Ijiefj.

Der fRitt — bon ißrofefforS Wbftetgequartier weg bis nad) bem Dorf
— bauerte bei unferem „©d)nedenfct)ritt" beinahe eine ©tunbe.

Das fremtbüdfe Es-Salehije liegt wenig nörbüd) bon DamaSîuS, eigenb

lid) an ben 9lbl)ängen beS SlnttlibanuS. ©S mag jur $eit nur nod)

6—7000 ©inwohner jöhlen, bie wegen ihres religiöfen Fanatismus, it>reS

FrembenhaffeS unb bornirten ÄonferoatiSmuS berüchtigt finb.
2üt ben"©räueltaten, anläßlich beS großen ©hriftenmaffaïerS im

Fahre 1860 hotten biefe Würben, jufammen mit ben Drufen, einen blutigen

Anteil genommen. Unfer früherer Stdjmeb bracijte uns ju einem ihm

beïannten, fehr gaftfreunblidjen ©cheid), fRaghib ©ffenbi. Unfer giet, ein

halb aus ©tein, ffolb aus Selfm gebautes £>auS lag am ©nbe beS Dorfes,
etwas höh« ots bie meiftcn anbern Käufer. Durd) einen Dorweg ritten

wir in ben fauber gefegten f)of. Stuf fteinernen ©i^en unter einer

SBeinlaube würben uns bie ©hrenfi^e angeboten. ISurbifche 'Knaben

brachten uns fetbene Riffen, auf bie wir uns festen. Dann gab es ben

SBilllommenSlaffee in windigen bunten ©djäldjen. hierauf ïrebengte ein

lletneS, reichgefdjmüdteS 2Räbd)en oon 8—9 F<#e*b ouf einem Dablett

mit rotgeftidter Dede bas ©ererbet, ein füßeS, fehr wohlriedienbeS, fühleS

©etränf. ©in Heiner 58ube reichte für ade ein einziges mit ©olb«

fäben burd)WirfteS Dud) als ©eroiette herum!

Fnjwifdjen würbe, etwas entfernt oon uns eine ©trohmatte am

SSoben ausgebreitet. Darüber îamen btde,^^racï)tbo£[e alte Debbtdje. F" öie

ÜRitte fiettten Dienet ein winjigeS, roheS, aus ©troff gefloihteneS Schemel»

*) Hin Berühmter gürft.
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Arisebriefe aus Damaskus.
Von einer Zürcher Ärztin.

Fortsetzung.

Merkwürdig ist der Gau durch seine Myrtenbäume, die in solcher

Zahl und solcher Schönheit kaum irgendwo beisammen gefunden werden

dürften. Zur Zeit der Ernte, wenn die Myrtenbeeren (llübd-ei us)

reif sind, feiern die moslemitischen Damascener förmliche Feste und Ge-

läge in den Gärten und Landhäusern von Ns-Kulkllisk. Ferner zeichnen

sich die Gärten und Pflanzungen des Dorfes und dessen Umgebung aus durch

einen unerschöpflichen Reichtum an Orangen, süßen Citronen, Oliven,

Granatäpfeln, Kaktus, Feigen, Weintrauben, Pfirsichen und Aprikosen.

Die Rosen von Ns-8ulàiss aber blühen und glühen noch in derselben

wunderbaren und berauschenden Schönheit wie zur Zeit des großen

Nureddin,*) als ein Dichter dieses Dorf deswegen das „Paradies-
duftende" hieß.

Der Ritt — von Professors Absteigequartier weg bis nach dem Dorf
— dauerte bei unserem „Schneckenschritt" beinahe eine Stunde.

Das freundliche Zis-Kaiäijö liegt wenig nördlich von Damaskus, eigent-

lich an den Abhängen des Antilibanus. Es mag zur Zeit nur noch

6—7000 Einwohner zählen, die wegen ihres religiösen Fanatismus, ihres

Fremdenhasses und bornirten Konservatismus berüchtigt sind.

An den^Gräueltaten, anläßlich des großen Christenmassakers im

Jahre 1860 hatten diese Kurden, zusammen mit den Drusen, einen blutigen

Anteil genommen. Unser früherer Achmed brachte uns zu einem ihm

bekannten, sehr gastfreundlichen Scheich, Raghib Effendi. Unser Ziel, ein

halb aus Stein, halb aus Lehm gebautes Haus lag am Ende des Dorfes,
etwas höher als die meisten andern Häuser. Durch einen Torweg ritten

wir in den sauber gefegten Hof. Auf steinernen Sitzen unter einer

Weinlaube wurden uns die Ehrensitze angeboten. Kurdische ^Knaben

brachten uns seidene Kissen, auf die wir uns setzten. Dann gab es den

Willkommenskaffee in winzigen bunten Schälchen. Hierauf kredenzte ein

kleines, reichgeschmücktes Mädchen von 8—9 Jahren, auf einem Tablett

mit rotgestickter Decke das Scherbet, ein süßes, sehr wohlriechendes, kühles

Getränk. Ein kleiner Bube reichte für alle ein einziges mit Gold-

fäden durchwirktes Tuch als Serviette herum!

Inzwischen wurde, etwas entfernt von uns eine Strohmatte am

Boden ausgebreitet. Darüber kamen dicke/prachtvolle alte Teppiche. In die

Mitte stellten Diener ein winziges, rohes, aus Stroh geflochtenes Schemel-

*) Ein berühmter Fürst.
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djen, auf metcßeS ein großes, rnnbeS, metallenes Tablett mit bem Stbenb»

brot gefegt mürbe. DiefeS ©ouger beftanb aus: fftunben SBroten, einer

mächtig gehäuften ©cßüffet Boß 3îeiS, in melcßem icß große 33rocfen Bon

fettem, jungem £)ammetfteifd) unterfeßieb (Siruftftücf). ©ine anbere ©cßüffet
mar eine Strt grünes ©atatgerießt. Die 3—4 oerfeßiebenen ©alatforten
fdjmammen in einer ©auce Bon faurer fKitcß. ßfteffer unb ©abeln fab

id) feine, moïjl aber an jebem fßlaß einen fd)meren fifbernen Söffet Bon

feßr altertümlicher ffacon unb Strbeit.

©he mir auf ben feibenen Riffen unfere fßtäße am Stoben ein«

nahmen, goß man uns pr ©afeßung marmeS ©affer in fcßöncn Sannen

über bie £)änbe, ebenfo nach bem ©ffen. iftatürlicß fungierte nur eine
©eroiette, bie gug(eid) baS fmnbtmß für 2tße oorfteßte. 9tm ©ffen nahmen

außer uns nur ber ©eßeieß unb fein lebiger iBruber unb ber ättefte ©oßn
Deil, ebenfo unfer Stcßmeb, meteßer ben Dotmetfcßer madjte. Der fßro«

feffor Berftanb par famoS baS Strabifcß, aber er mürbe Bon ben Senten

nid)t Berftanben, troß feiner ultra»flaffifcßen StuSfBracße. Stcßmeb meinte

mitteibig p mir: DiefeS 9trabifcß hätte man nur au Reiten SDhißammebS,

beS fßroßheten, gefßrocßen. (DaS heißt fo Biet, als, eS fei bie Dichter»

fßraeße, bie Bon ber UmgangSfhracße fefjr abmeießt, etma mie baS ^ßlatt»

beutfd) Born £mcßbeutfcßen.

Siacß ber ©afeßung nahmen mir roieber unfere alten fßtäße ein,

auf ben feibenen Siffcn, morauf man nochmals Saffee unb gigaretten
brachte, ©roße 93ermunberung erregte eS, baß ber ©oßn beS atten

„fÇrengi" (ffranfen) nicht rauchte. @S gelang Stcßmeb faum, bie tperr»
feßaften p überzeugen, baß id) meber ©ohu nod) Doißter, fonbern eine

befreunbete „Fahime" (— Strjtin) beS atten ©hobfeßa fßrofeffor,
Sebrcr) fei. 9Iucß baS 3?ermanbfcßaftSBcrhättmS beS |)aremlih (ber ©uftet)

pm ©etamtih (beS brübertichen ©uftaB) mürbe feßmierig faßirt. @nb*

lid) manbte fteß bie Sonberfation Born ißerföntidien meg, auf mehr aß»

gemeine fragen. Der „©djeich" moßte miffen, ob unfer „Steteb"

Sanb) meit entfernt fei, ob man bort engtifd) ober franzöfifdj fßreeße,

marum bie SDÎâbdien furze föaare tragen, ob bie Berheiratcten grauen
eine anbere tpaartraeßt hätten, ob bie ©uftet audi |)afimc fei sc. :c.

Der SSruber beS ©djeieß erfunbigte fieß, ob in unferer .^eimat auch

DfcßamatS Samele) Borfätneu, ob bie Skmäfferung ber ©arten mit
©inbmotoren ober mit ©cßöpfräbent (Bon Dieren gezogen) gefeßehe. Die
Slntmorten uufereS ©etehrten über imßorttrte Samcle in SOîenagerien,

überübie emige ©ratiS»9îcgcn unb ©afferberforgttng aus ben ©cßleufen
beS Rimmels" «. Berurfad)tcn augeufd)eintid) große ungläubige 93er»

munbernng, ber aber auS\f)öfIid)feit feßr menig 9tuSbrud Berließen mttrbc,
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chcn, auf welches ein großes, rundes, metallenes Tablett mit dem Abend-

brot gesetzt wurde. Dieses Souper bestand aus: Runden Broten, einer

mächtig gehäuften Schüssel voll Reis, in welchem ich große Brocken von
fettem, jungem Hammelfleisch unterschied (Bruststück). Eine andere Schüssel

war eine Art grünes Salatgericht. Die 3—4 verschiedenen Salatsorten
schwammen in einer Sauce von saurer Milch. Messer und Gabeln sah

ich keine, wohl aber an jedem Platz einen schweren silbernen Löffel von

sehr altertümlicher Facon und Arbeit.
Ehe wir auf den seidenen Kiffen unsere Plätze am Boden ein-

nahmen, goß man uns zur Waschung warmes Wasser in schönen Kannen

über die Hände, ebenso nach dem Essen. Natürlich fungierte nur eine
Serviette, die zugleich das Handtuch für Alle vorstellte. Am Essen nahmen

außer uns nur der Scheich und sein lediger Bruder und der älteste Sohn
Teil, ebenso unser Achmed, welcher den Dolmetscher machte. Der Pro-
fessor verstand zwar famos das Arabisch, aber er wurde von den Leuten

nicht verstanden, trotz seiner ultra-klassischen Aussprache. Achmed meinte

mitleidig zu mir: Dieses Arabisch hätte man nur zu Zeiten Muhammeds,
des Propheten, gesprochen. (Das heißt so viel, als, es sei die Dichter-
spräche, die von der Umgangssprache sehr abweicht, etwa wie das Platt«
deutsch vom Hochdeutschen.

Nach der Waschung nahmen wir wieder unsere alten Plätze ein,

auf den seidenen Kissen, woraus man nochmals Kaffee und Zigaretten
brachte. Große Verwunderung erregte es, daß der Sohn des alten

„Frengi" (Franken) nicht rauchte. Es gelang Achmed kaum, die Herr»
schalten zu überzeugen, daß ich weder Sohn noch Tochter, sondern eine

befreundete „Hahime" (— Ärztin) des alten Chodscha (-- Professor,

Lehrer) sei. Auch das Verwandschaftsverhältnis des Haremlih (der Guftel)

znm Selamlih (des brüderlichen Gustav) wurde schwierig kapirt. End-

lich wandte sich die Konversation vom Persönlichen weg, auf mehr all-

gemeine Fragen. Der „Scheich" wollte wissen, ob unser „Beled"
(-^ Land) weit entfernt sei, ob man dort englisch oder französisch spreche,

warum die Mädchen kurze Haare tragen, ob die verheirateten Frauen
eine andere Haartracht hätten, ob die Guftel auch Hakimc sei ze. :e.

Der Bruder des Scheich erkundigte sich, ob in unserer Heimat auch

Tschamals (— Kamele) vorkämen, ob die Bewässerung der Gärten mit
Windmotoren oder mit Schöpfrädern (von Tieren gezogen) geschehe. Die
Antworten unseres Gelehrten über importirte Kamele in Menagerien,
übcrlüdie ewige Gratis-Regen und Wasserversorgung aus den Schleusen

des Himmels" :c. verursachten augenscheinlich große ungläubige Ver-

wunderung, der aber aus'Höflichkeit sehr wenig Ausdruck verliehen wurde.



J?ürmfag Barfjmtüag im (£l|a|. Had? *'N (Semälbe non ;feuerftein. Œert fiefye Seite 549.Somàg Nachmittag im Etssch. Uach Gemälde von Feuerstein. Text siehe Seite Z-59.
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Die jüngeren SDÎitgfieber ber ^amtlte fegten nun auch ihre anfänglidje

©dien ab unb matten fid) befonberS an mid) fjeran, ba bie fiebe $ugcnb

mid) unentwegt meiterhin für einen löchrigen 23enget £)iett unb auf

äffe ^älfe fein 30=jät)rigeS fÇrâufein bafjinter bermutete. $d) rüdte

amüfiert mehr fcitmärtS ab, in ifjre SDiitte ; gutraufid) mürbe meine

®arberobe betaftet, befonberS bie aufgenähten fftodfi^en ermedten großes

238 ofjfgef äffen. $d) fdjenfte ben SMeinften ein fßaar mitgenommene eng»

Iifd)e 23iScuitS, bie in meinen 9îodtafd)en hart mie gebörrtc SJîaifâfcr

getoorben maren. Das „®ubuS beS fÇrengi" (bas 23rob bcS

granfen) mürbe mit anbäd)tigem ®ntf)ufiaSmuS betrautet unb nad) einigen

brüberlichen fßüffen oon bem ätteften männlichen (Srben in menigen 33iffcn

anfgejehrt. $dj hätte nun gerne bie anberen Einher and) mit etmaS be»

fdjenft ; bie ®uftef fam mir gu fmffe. @ine farbige ©ebnur, ein ein»

geüter ifteithanbfdjuf) bon mir (ber gmiffingSbruber beSfefben mar irgenb»

mo auf bem 238ege oerforen gegangen), eine oergierte engfifdie @d)üefi«

nabef, ein herrenfofeS roteS ®ummiftrumpfbanb, ein beutfcßeS 20 Pfennig»

ftüd unb ein feereS 3?afelinbüd)Sd)ett erregten fautes (Sntgüden bei unfern

ffeinen ®aftfreunben. Die ©uftef forgte, baß febeS ber ffeinen feinen

Sfnteil befam. fßlö|fid) berfdjmanb bie gange 23anbe, um nach 10 SDÎi»

nuten mit gmei ©egengefdjenfen gu erfcheinen. $ür bie ®uftef brachten

fie eine ffeine ©djifbfröte, bie um bie Seindjen hemm eine bfaue ®IaS<

perfe gebuubeu hotte; mir überreichten bie ©d)eid)föhne, mit Überfd)ähung

meines iperoiSmuS, eine ffeine, fanbgefbe, f e h r giftige ©dilange. Das

gifdfenbe Ungetüm hatte eine mufftigeS §afsbanb an, aus gebfeidjten

93ogeffnöd)efd)en ©roß ber tiefen ©rfenntfiißfeit fonnte fid) mein ge»

rührteS £>erg nidjt gm: Sfnnahme berfefben entfd)fießen. Sfdfmcb über»

feßte mir gmar ben SBortfchmaff, morin äffe ftets berfidjerten „$d) fotfc

mid)fnid)t fürchten, fie beiße nur, menn fie gereigt mürbe." Dod) gog

id) eS bor, — einem aften fßringipe gemäß, — auf feine neuen 33e»

fanntfeffaften eingugefjen, fofange man an ben aften genug hat. fftun

hoften fie mir fip ein anbereS ®efd)enf: eine 9frt ©taubmifd)er, aus

®raShafmen unb fftifpenähren fehr gierlich geflochten unb gebunben, mo»

mit id) fbäter bas S©i5cï)terfeirt b. Dr. üN'S.^'erfreute. ©djon moflteit

mir 2fd)meb bitten, baß man unS unfere ©djtafftätten anmeife, ba hob

man nodjmafs eine Semirtung an unb gmar mit bem feinften Dbft.
®tn rtefigeS, meffingeneS, fein gifefirteS ©abfett mürbe auf einem

©djemefchen in unferer 3Jîtttc pfagirt. Darauf prangten ©djüffefu boff

reifer fDîaufbeeren, .^irfdjen, Sfprifofcn, guderpffaumen, ffeine ®urfen,

Datteln, Düben, füße Sitronen :c. unb bagmifdjen mingige Sfumen»

fträußdjen mit ftarf riedienben Kräutern. Oiatürfid)" folgte nadjher noch»
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Die jüngeren Mitglieder der Familie legten nun auch ihre anfängliche

Scheu ab und machten sich besonders an mich heran, da die liebe Jugend

mich unentwegt weiterhin für einen 15-jährigen Bengel hielt und auf

alle Fälle kein 30-jähriges Fräulein dahinter vermutete. Ich rückte

amüsiert mehr seitwärts ab, in ihre Mitte; zutraulich wurde meine

Garderobe betastet, besonders die aufgenähten Rocklitzen erweckten großes

Wohlgefallen. Ich schenkte den Kleinsten ein Paar mitgenommene eng-

lische Biscuits, die in meinen Rocktaschen hart wie gedörrte Maikäfer

geworden waren. Das „Kubus des Frengi" (das Brod des

Franken) wurde mit andächtigem Enthusiasmus betrachtet und nach einigen

brüderlichen Püffen von dem ältesten männlichen Erben in wenigen Bissen

aufgezehrt. Ich hätte nun gerne die anderen Kinder auch mit etwas be-

schenkt; die Gustel kam mir zu Hülfe. Eine farbige Schnur, ein ein-

zelner Reithandschuh von mir (der Zwillingsbruder desselben war irgend-

wo auf dem Wege verloren gegangen), eine verzierte englische Schließ-

nadel, ein herrenloses rotes Gummistrumpfband, ein deutsches 20 Pfennig-

stück und ein leeres Vaselinbüchschen erregten lautes Entzücken bei unsern

kleinen Gastfreunden. Die Gustel sorgte, daß jedes der kleinen seinen

Anteil bekam. Plötzlich verschwand die ganze Bande, um nach 10 Mi-
nuten mit zwei Gegengeschenken zu erscheinen. Für die Gustel brachten

sie eine kleine Schildkröte, die um die Beinchen herum eine blaue Glas-

perle gebunden hatte; mir überreichten die Scheichsöhne, mit Überschätzung

meines Heroismus, eine kleine, sandgelbe, sehr giftige Schlange. Das

zischende Ungetüm hatte eine wulstiges Halsband an, aus gebleichten

Vogelknöchelchen! Trotz der tiefen Erkenntlichkeit konnte sich mein ge-

rührtes Herz nicht zur Annahme derselben entschließen. Achmed über-

setzte mir zwar den Wortschwall, worin alle stets versicherten „Ich solle

michffnicht fürchten, sie beiße nur, wenn sie gereizt würde." Doch zog

ich es vor, — einem alten Prinzipe gemäß, — auf keine neuen Be-

kanntschaften einzugehen, solange man an den alten genug hat. Nun

holten sie mir fix ein anderes Geschenk: eine Art Staubwischer, aus

Grashalmen und Rispenähren sehr zierlich geflochten und gebunden, wo-

mit ich später das Töchterlein v. Dr. M'sI'erfreute. Schon wollten

wir Achmed bitten, daß man uns unsere Schlafstätten anweise, da hob

man nochmals eine Bewirtung an und zwar mit dem feinsten Obst.

Ein riesiges, messingenes, fein ziselirtes Tablett wurde auf einem

Schemelchen in unserer Mitte plazirt. Darauf prangten Schüsseln voll

reifer Maulbeeren, Kirschen, Aprikosen, Zuckerpflnumen, kleine Gurken,

Datteln, Oliven, süße Citronen :c. und dazwischen winzige Blumen-

sträußchen mit stark riechenden Kräutern. Natürlich" folgte nachher noch-
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mots bcr wtbermeiblidje arabise Kaffee in minjigen ©cpatdjen unb ßi=

garetten, bie mir als Jüngling förmlich aufgebrängt mürben. Um beS

iftötigenS IoS p merben, ging icp enbticp auf baS graufame ©piel ein;
es rourbe mir aber nacp ein paar 3ügen erficptlicp fo etenb ju SJÎute,

baß idp in ber ffotge öon biefen gubringlicpen Offerten oerfc^ont blieb.

SOÎein 5Raudp=Oebüt mar faurn ju ©nbe, als ein großartig gerlumpter
Araber öon ben ^inbern herbeigeführt mürbe, 9facp einem fepr geremo»

nieüen ©ruße, mobei er mit ber grüßenben f)anb beinahe ben ©rbboben

berührte, fteüte fid) biefeS malerifcpe $nbiöibuum einige (Schritte öor uns

auf unb fing an, mit ftanglofer ©timme einen entfe|lid) einförmigen

©efang ju oerführen. Oabei jog er aus feinen Sumpen, au ber ©teile,
mo man in (Suropa bie Srufttafipe pat, ein mit 4 ©aiten befpannteS

Srett, auf bern er manbolinenartig ju bem ©efange flapperte.
Oie .gupörer taufepten mit pödpftem SBopIgefaüen biefem für unfere

Opren maprpaft gräßlichen ©olooortrag. Oabei flatfcpten fie, an ein»

jelnen ©teilen, rhhthmifch tn bte £änbe unb ftimmten öon $eit ju $eit,
mie ein ©htm, in bie äöieberpolungen ber SJielobie ein. Sfcpmeb belehrte

uns über ben Oept; baS Sieb hobelt öon einem Jüngling in OarnaS»

fus, ber feiner Sraut in SîabluS entgegen reitet; baSfelbe tautet etma fo:

„Oh, bu mein Üluge, oh, bu meine ©eliebte, baS greubenfeil jmifdpen

OamaSfuS unb Nablus ift fdpon gefpannt. Oh, bu 2)?onb meiner fünf»

tigen üftädpte, oh, bu mein Sïugapfel, baS ffreubenfeil ^mifdpen uns ift ja
fdpon gefpannt." OieS mieberhotte fidj in enblofen Oept» unb geringen

9JieIobieöariationen.

$nbem mir ben Oroubabour reichlich mit ïteiner ûJînnje befepenften,

öerfürjten mir uns möglicpft ben — ©enuß. Oer alfo Seglüdte
empfahl fleh auep balfa, felbftöerftänblidh unter einer f^Iut öon ©egenS»

münfepen: „®ott möge (Such baS ©efepenf taufenbfaep mieber erftatten —
Oer SWerpalter öerlängere bein Seben :c." Oer überrafchtcn ©uftel
münfdjte er noch eptra „mandpen fo poffnungSöotlen ©opn, mie icp fei!"
üttir oerpieß er „eine balbige fdpöne S3raut" u. f. m. @S regnete nur
fo gauj beplajirte ©omplimente auf uns herunter Oattf unferer

energifepen SSMnfe unb SInbeutungen Slcpmeb gegenüber, beforgte er unS

enblidp unfere Sftadptquartiere, mobei mieberum mein biSfutirbareS @e*

fcptedpt nicht geringe ©dpmierigfeiten öerurfaepte.

OaS „Jparem", bie ©uftel, mürbe guerft ptagirt unb gmat auf bie

erpöpte Plattform eines fteineS Raumes, ber einerfeits mit ein paar
©tufen in ben ©taü pinunterfüprte unb anberfeits eine lodpapntidpe

Öffnung patte auf eine Sepmteraffe piuaus, mo ber fßrofeffor unb 9Id)meb

fidp päuSlidp nieberlaffen burften. $d) — beinahe fdpäme id) mid), es
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mals der unvermeidliche arabische Kaffee in winzigen Schälchen und Zi-
garetten, die mir als Jüngling förmlich aufgedrängt wurden. Um des

Nötigens los zu werden, ging ich endlich auf das grausame Spiel ein;
es wurde mir aber nach ein paar Zügen ersichtlich so elend zu Mute,
daß ich in der Folge von diesen zudringlichen Offerten verschont blieb.

Mein Rauch-Debüt war kaum zu Ende, als ein großartig zerlumpter
Araber von den Kindern herbeigeführt wurde. Nach einem sehr zeremo-
niellen Gruße, wobei er mit der grüßenden Hand beinahe den Erdboden

berührte, stellte sich dieses malerische Individuum einige Schritte vor uns

auf und fing an, mit klangloser Stimme einen entsetzlich einförmigen
Gesang zu verführen. Dabei zog er aus seinen Lumpen, an der Stelle,
wo man in Europa die Brusttasche hat, ein mit 4 Saiten bespanntes

Brett, auf dem er mandolinenartig zu dem Gesänge klapperte.

Die Zuhörer lauschten mit höchstem Wohlgefallen diesem für unsere

Ohren wahrhaft gräßlichen Solovortrag. Dabei klatschten sie, an ein-

zelnen Stellen, rhythmisch in die Hände und stimmten von Zeit zu Zeit,
wie ein Chor, in die Wiederholungen der Melodie ein. Achmed belehrte

uns über den Text; das Lied handelt von einem Jüngling in Damas-

kus, der seiner Braut in Nablus entgegen reitet; dasselbe lautet etwa so:

„Oh, du mein Auge, oh, du meine Geliebte, das Freudenseil zwischen

Damaskus und Nablus ist schon gespannt. Oh, du Mond meiner künf-

tigen Nächte, oh, du mein Augapfel, das Freudenseil zwischen uns ist ja
schon gespannt." Dies wiederholte sich in endlosen Text- und geringen

Melodievariationen.

Indem wir den Troubadour reichlich mit kleiner Münze beschenkten,

verkürzten wir uns möglichst den — Genuß. Der also Beglückte

empfahl sich auch bald, selbstverständlich unter einer Flut von Segens-

wünschen: „Gott möge Euch das Geschenk tausendfach wieder erstatten —
Der Allerhalter verlängere dein Leben :c." Der überraschten Gustel

wünschte er noch extra „manchen so hoffnungsvollen Sohn, wie ich sei!"

Mir verhieß er „eine baldige schöne Braut" u. s. w. Es regnete nur
so ganz deplazirte Complimente auf uns herunter! Dank unserer

energischen Winke und Andeutungen Achmed gegenüber, besorgte er uns

endlich unsere Nachtquartiere, wobei wiederum mein diskutirbarcs Ge-

schlecht nicht geringe Schwierigkeiten verursachte.

Das „Harem", die Gustel, wurde zuerst plazirt und zwar auf die

erhöhte Plattform eines kleines Raumes, der einerseits mit ein paar
Stufen in den Stall hinunterführte und anderseits eine lochähnliche

Öffnung hatte auf eine Lehmteraffe hinaus, wo der Professor und Achmed

sich häuslich niederlassen durften. Ich — beinahe schäme ich mich, es
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ju gefielen — td) tourbe tu eine fleine VorratSfammer neben bcm ©tall

ganz folo untergebracht.
2Jîein improoifirteS ©afïjtmmcr hatte eine oerjloeifette 9lel)ntid)feit,

bezüglich ®röße unb 9luSftattung, mit einem anftänbigercn, ïjeimi^cf)en

©d)mcinefiall.*) ®anz unparteiijd) ronrbcn bie Velten ausgeteilt: $ebcr

erljielt eine fleine ©trohmatte, barüber eine 2trt bünne, mit Vaummolle

gefüllte 9ftatrahe, ein langes, murftartigeS, fcl)r bideS, bnntfeibeneS
Sopffiffcn unb eine fürdjterltdE) fernere, ebenfo buntfeibene ©teppbede.

S^iatürlid) ermatteten bie ©ingeborenen, bag mir, gleidj innert, angcfleibet

fdjliefen, maS allerbingS, bei ber Öffenttidjfeit aller ©cfjlafräume, feb)r

angezeigt erfdjien. ÜDie heißen ©teppbeden mollten mir refüfirert, aber

man mieberijotte uns in allen Tonarten: eS roerbe gegen borgen feljr

Üttjl nnb übrigens müffe ein gefunber Üftenfd) jebc SXadft fd)mi|en." 3)a

mir bie ©trohmatten abficljtlid) nicfjt benähten, fonbern bie fflîatra^en
gleich auf ben trodenen Sehmboben ijinfpreiteten, fo litten mir oerpltniS«
mäßig roenig oon „Ungeziefer".

©ine Dorfitfjtige ©ntbednngëreife meinerfeits, gur Sluffinbnng eines

gemiffen ÄulturorteS, ben mir bei nnS in ber ©djmeiz ber lXeberficï)tïiti)=

feit halber mit „00" bezeichnen, mar erfolglos. 3)a nahm ich meine

geringen arabifdjen ^enntniffe jur fpanb, unb mit Ueberminbung aller

abenblänbifchen ©efülfle 30g td) mir ben lOjäbjrigen Ipaffan zur ©ette

unb machte ihm meinen zarten Xöunfd) flar. SOÎtt großer 3Mrbe führte

er mtd) in ben ©tall, mo in frieblidfer Harmonie: Vferbe, ©fei, Sfamele

unb anbereS Viehjeug lagerte, ©ine eintabenbe ®efte nnb ein ÏBinf, baS

„tparem" gehe für folche Verrichtungen hinters IpauS ins offene $elb —
nnb id) blieb allein! @S machte mir nachher etn biabolifcheS Vergnügen,
bie leicht zu cßofircnbe (Snftel über biefe morgenlänbifd)en 2lbort=9lnlagen

geziemenb zu orientieren.

©nblid) — fctjlug eS nicht halb 10 Xlhr — fonbern man rief oon

ben 3ßofd)eetürmchen herunter zur" zweiten ©ebet (Slsdfa), meld)eS IX/a

©tunben nach ©onnennntergang ftattfinbet.
Von ItnfS fanbte mir ber fUfonb bnrd) ein großes Sod) im ®ad)

feinen mattfübernen ©d)ein herein. $n biefer Seleudftung trat bie

Slermlichfeit, ber ©d)muh, bie Vermahrlofnng beS Orientes, metdjer auch

bem unbebeutenbften SRaum feinen ©tcmpel aufbrüdt, grell heroor. $cf)

fam in eine nad)benf(id)e — ober — menn man fo mill — in eine

„ heim m e h e lig e " ©timmung h'uein. 9luS ber füblidfen ®Iutmärme

unter lencßtenbem tpimmel fehnte ich irrict) roeit meg, nad) ber fernen,

norbifdjen Ipetmat, mo fie je^t ben fßfingftabenb in frifd)er ^rühlingS*

*) SÖBie man fie 3- S3, im 2Bet)nt^aI, bei un® fieï)t.
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zu gestehen — ich wurde in eine kleine Vorratskammer neben dem Stall
ganz solo untergebracht.

Mein improvisirtes Gastzimmer hatte eine verzweifelte Aehnlichkcit,

bezüglich Größe und Ausstattung, mit einem anständigeren, heimischen

Schwcinestall.^) Ganz unparteiisch wurden die Betten ausgeteilt: Jeder

erhielt eine kleine Strohmatte, darüber eine Art dünne, mit Baumwolle

gefüllte Matratze, ein langes, wurstartiges, sehr dickes, buntseidenes
Kopskissen und eine fürchterlich schwere, ebenso buntseidene Steppdecke.

Natürlich erwarteten die Eingeborenen, daß wir, gleich ihnen, angekleidet

schliefen, was allerdings, bei der Öffentlichkeit aller Schlafräume, sehr

angezeigt erschien. Die heißen Steppdecken wollten wir refüsiren, aber

man wiederholte uns in allen Tonarten: es werde gegen Morgen sehr

kühl und übrigens müsse ein gesunder Mensch jede Nacht schwitzen." Da
wir die Strohmatten absichtlich nicht benützten, sondern die Matratzen

gleich auf den trockenen Lehmboden hinspreiteten, so litten wir Verhältnis-

mäßig wenig von „Ungeziefer".
Eine vorsichtige Entdeckungsreise meinerseits, zur Auffindung eines

gewissen Kulturortes, den wir bei uns in der Schweiz der Uebersichtlich-

keit halber mit „00" bezeichnen, war erfolglos. Da nahm ich meine

geringen arabischen Kenntnisse zur Hand, und mit Ueberwindung aller

abendländischen Gefühle zog ich mir den 10jährigen Hasfan zur Seite

und machte ihm meinen zarten Wunsch klar. Mit großer Würde führte

er mich in den Stall, wo in friedlicher Harmonie: Pferde, Esel, Kamele

und anderes Viehzeug lagerte. Eine einladende Geste und ein Wink, das

„Harem" gehe für solche Verrichtungen hinters Haus ins offene Feld —
nnd ich blieb allein! Es machte mir nachher ein diabolisches Vergnügen,
die leicht zu chokircnde Gustel über diese morgenländischen Abort-Anlagen
geziemend zu orientieren.

Endlich — schlug es nicht halb 10 Uhr — sondern man rief von

den Moscheetürmchen herunter zum zweiten Gebet (Ascha), welches 10/s

Stunden nach Sonnenuntergang stattfindet.
Von links sandte mir der Mond durch ein großes Loch im Dach

seinen mattsilbernen Schein herein. In dieser Beleuchtung trat die

Aermlichkeit, der Schmutz, die Verwahrlosung des Orientes, welcher auch

dem unbedeutendsten Raum seinen Stempel aufdrückt, grell hervor. Ich
kam in eine nachdenkliche — oder — wenn man so will — in eine

„ heim w e h e lig e " Stimmung hinein. Aus der südlichen Glutwärme

unter leuchtendem Himmel sehnte ich mich weit weg, nach der fernen,

nordischen Heimat, wo sie jetzt den Pfingstabend in frischer Frühlings-

*) Wie man sie z. B. im Wehnthafibei uns sieht.
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ïuft feierten. 9îad)mittagS Ratten fie gu Çaufe gewig ben ii6Iicï)en ißfingft»
auêflug gemacpt. SlbenbS gab'S Sratwiirfte unb grünen ©alat nnb $ar*
toffel-purée. 9îacp bent Grffen taS man nod) ein fdföneS Sucp, ober
eS famen greunbe gu einem Slauberftunbdpen unb man fpielte luftige
©efeßfcpaftS= nnb fßfänberfpiele, unb bie Sarnpe brannte trauliöp, unb baS

Simmer rod) nacp fßfingftmaien unb ^lieber, unb afleS war $eft unb
triebe nnb freute

SBenn man aber jung, gefunb unb leiblicp mübe ift, fo palt einen
aucp baS fd)önfte, wepmutboßfte ©cpweiger=|)eimwep unb bas unbeguemfte
,,©dpweineftaß=£ogiS" nicpt bom ©dptafen ab; brum Srübercpen, ergo
Sei dah xaide ©ute Sîacpt) — unb bie gortfepüng folgt ein am
bereS ßftal.

JHe
(Srgnljtimg Bon 3. Sß. tßorret, Saitfanne.

(©cfjtuß.)

©nbfiöp tarn ber fRicpter, rnicp gu erlöfen.
SBir fliegen gwei treppen empor ; bann öffnete fid) eine ©üre. @<3

War ein fteineë, oon einer Serge fcpwad) ertjeüteS ©emacp; grau tapegirte
SBänbe, gwei ©effet, ein Sett. ©dpweigenb bewegten fidp meprere fßerfonen
im Simmer auf unb ab. Der Sidpter wanbte fid) mit fauter Stimme
an einen im Sett Siegenben, ben id) nidpt fepen tonnte: ,,©te fagten mir,
bag ©ic Q-pren Angreifer wieber gu erfennen ocrmödjten. Sftun benn,
fepen ©ie, ba ift er." 9hm flieg mid) ber ©enbarm barfdp borwärtS
unb tep erbliche etwas ©dprecïlicgeS.

Sattifto lebte. @r fepaute mid) an.
9luf bem weigen Siffen rügte fein bleicpeS, letcpenpafteS, erbfarbeneS,

rungligeS 21ntlip mit blutlofen Sippen, ©roge Striemen burcgfurdjten
fein einft fo fdgöneS ©efidjt, baê bon ber gwrbftbrife unb ber Qntifonne
braungebrannt, nun ein fonberbareê ^arbengemifd) geigte. Der nadpt*
fcpWarge ©dpnurrbart ping perab unb aus ben tiefen Slugenpöpten, bie

gwei furdptbare Södper gu fein fdjienen, ftarrten midp gwei fdpredlidpe
9lugenfterne an.

Das alles fap ibp wäprenb fefunbenlanger Dauer, unb als ber
fRicpter fragte: ,,©ie crïennen ipn, nidpt wapr? ©r ift'SB" ba laS icp
in ben entfeplidpen Slugen, biefen ftarren Slugen, bag er midp ertannte.

Dp, wie laS id) bas unerbittertiepe Urteil in feinen Slugen!
Dpne bie Antwort abguwarten, woßte idp, bes iRidgterfprud)S gewig,
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lust feierten. Nachmittags hatten sie zu Hause gewiß den üblichen Pfingst-
ausflug gemacht. Abends gab's Bratwürste und grünen Salat und Kar-
toffel-xurss. Nach dem Essen las man noch ein schönes Buch, oder
es kamen Freunde zu einem Plauderstündchen und man spielte lustige
Gesellschafts- und Pfänderspiele, und die Lampe brannte traulich, und das
Zimmer roch nach Pfingstmaien und Flieder, und alles war Fest und
Friede und Freude!

Wenn man aber jung, gesund und leidlich müde ist, so hält einen
auch das schönste, wehmutvollste Schweizer-Heimweh und das unbequemste
„Schweinestall-Logis" nicht vom Schlafen ab; drum Brüderchen, MM

àll xsà Gute Nacht) — und die Fortsetzung folgt ein an-
deres Mal.

Die Sühne.
Erzählung von I. P. Porret, Lausanne.

(Schluß.)

Endlich kam der Richter, mich zu erlösen.
Wir stiegen zwei Treppen empor; dann öffnete sich eine Türe. Es

war ein kleines, von einer Kerze schwach erhelltes Gemach; grau tapezirte
Wände, zwei Sessel, ein Bett. Schweigend bewegten sich mehrere Personen
im Zimmer auf und ab. Der Richter wandte sich mit lauter Stimme
an einen im Bett Liegenden, den ich nicht sehen konnte: „Sie sagten mir,
daß Sie Ihren Angreifer wieder zu erkennen vermöchten. Nun denn,
sehen Sie, da ist er." Nun stieß mich der Gendarm barsch vorwärts
und ich erblickte etwas Schreckliches.

Battisto lebte. Er schaute mich an.
Auf dem weißen Kissen ruhte sein bleiches, leichenhaftes, erdfarbenes,

runzliges Antlitz mit blutlosen Lippen. Große Striemen durchfurchten
sein einst so schönes Gesicht, das von der Herbstbrise und der Julisonne
braungebrannt, nun ein sonderbares Farbengemisch zeigte. Der nacht-
schwarze Schnurrbart hing herab und aus den tiefen Augenhöhlen, die

zwei furchtbare Löcher zu sein schienen, starrten mich zwei schreckliche

Augensterne an.

Das alles sah ich während sekundenlanger Dauer, und als der
Richter fragte: „Sie erkennen ihn, nicht wahr? Er ist's 8" da las ich
in den entsetzlichen Augen, diesen starren Augen, daß er mich erkannte.

Oh, wie las ich das unerbitterliche Urteil in seinen Augen!
Ohne die Antwort abzuwarten, wollte ich, des Richterspruchs gewiß,

s
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